Hiroshima-Gedenken und Auftakt der FriedensFahrradtour in Köln 05.08.2017

· Die Mäuse verbünden sich gegen die Katze“ - 

Anlässlich des Gedenkens an Hiroshima und Nagasaki fand ein Atomwaffen-Alarm in Köln statt.  Zudem startete die landesweite FriedensFahrradtour NRW 2017.  Es sprachen Marvin Mendyka (Friedenskooperative Bonn); Peter Förster (AK Zivilklausel Uni Köln), Joachim Schramm (DFG-VK NRW). Neben dem Erinnern an die menschenverachtende Massentötung in Japan im August 1945 gingen die Redner auch auf den am 07.07.2017 beschlossenen UN-Atomwaffenverbotsvertrag ein. 
Der Treaty on the Prohibition of Nuclear Weapons ist eine internationale Vereinbarung, die Entwicklung, Produktion, Test, Erwerb, Lagerung, Transport, Stationierung und Einsatz von Atomwaffen verbietet, außerdem die Drohung damit. Der Vertrag wurde von 122 Staaten angenommen; die Niederlande stimmten dagegen, Singapur enthielt sich. Die offiziellen und de facto Atommächte (trotz verbaler Unterstützung Chinas) und die NATO-Staaten mit Ausnahme der Niederlande nahmen nicht an den Verhandlungen teil. 
Starke Kritik übten alle Redner an dem Fernbleiben der Bundesregierung von den Vertragsverhand​lungen und forderten den Beitritt Deutschland zu diesem Vertrag.  In diesem Sinne erklärte Peter Förster die „Humanitäre Initiative“ : „Als Kölner Friedensforum haben wir entschieden, ermutigt durch die Initiative der Vereinten Nationen, einen Bürgerantrag für die Abschaffung von Atomwaffen zu initiieren. Dem haben sich bisher 500 Bürgerinnen und Bürger angeschlossen, darunter zahlreiche Kulturschaffende, Wissenschaftler, Gewerkschafter und weitere Personen aus dem Umfeld der Friedensbewegung als Erstunterzeichner. Der Kern dieses Antrags lautet: 

· Die Unterzeichnenden dieses Antrags unterstützen die Initiative der Vereinten Nationen für die Abschaffung von Atomwaffen als unbedingte Notwendigkeit für den Erhalt der Zivilisation und die Verbesserung menschlicher Lebensgrundlagen sowie als potentiellen Schritt zu internationaler Abrüstung und Entspannung. 

· Der Rat der Stadt Köln möge beschließen:

– Sich als Teil der weltweiten Bewegung der Mayors For Peace gegenüber der Bundesregierung dafür einzusetzen, dass diese ihr Nein zu den Verhandlungen im Rahmen der Vereinten Nationen zurücknimmt und sich konstruktiv an diesem Prozess beteiligt.

– dass Köln an die über 400 deutschen Städte der Mayors für Peace herantritt, damit sie die Bundesregierung nachdrücklich auffordern, sich entschlossen für den Abzug der in Büchel stationierten US- Atombomben einzusetzen und sich ihrer Modernisierung zu widersetzen.

Solch ein Bürgerantrag basiert auf § 24 der Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen (GO NRW). Die Kölner Oberbürgermeisterin begrüßt die FriedensFahrradtour und schickte ein Grußwort.
Peter Förster, sammelte Unterschriften für diesen Antrag und gab hier einige seiner an Jean Zieglers „sanfte Gewalt der Vernunft“ angelehnte Antworten wieder, mit denen er auf die Zweifel und „man kann ja doch nichts ausrichten“ reagierte. (Förster-Rede: http://www.friedenkoeln.de/?p=11155). Einer der Redner zitierte ein weiteres Zweiflerargument: "Das ist ein bisschen so, als wenn sich die Mäuse eines Viertels dazu verabreden, etwas gegen die Katzen zu tun" so Katja Leikert (MdB, CDU). Am Rande der Veranstaltung auf dem Bahnhofsvorplatz blieben auch einige ausländische Passanten stehen und baten um eine Erklärung in Englisch. In einem Fall übersetze mein Gegenüber meine Worte dann weiter ins Arabische für seinen Freund. 
Berichte und Bilder unter: http://www.friedenkoeln.de/
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